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czwene scheffele korn®s vnde czwene scheffele weyßes, die man zcü wache getreide 

gein Donyn gegeben vnde vórmals zcü syme liebe gelihen hadt, vnde daz obgenante 

dorff Pademüs yn der phlege czü Dresden gelegen ist, die wiele nü Dresden hüs 

vnde städt mid iren zeugehorüngen vns czü vnserm teyle zcü geteilt vnde gefallen 

ist, daryn daz megenante dorff Pädemüs mid synen zcugehorungen gehóret, das wir 

ym nü — zcü syme liebe gelihen haben, vnde lihen ym auch das also furdermer 

zen haben zeü besiezen vnde des zeü gebrüchen alle die wiele er lebet gnediglichen 

mid disem selben brieue mid allen rechten wirden vnde friheiten, als er die von? 

vnserme vettern hern Wilhelme seligen zcü lehen he?rbracht vnde beseßen hadt. 

Wanne aber der obgeschrieben er Nigklas von? tódes wegen abeginge, 86 sollen 

daz vórgenante dorff Pademüs mid allen synen zcugehorüngen danne an* vns vnde 

vnser erben zcü Dresden zeü wider lediglichen ko*men vnde gefallen ane geuerde. 

Hie bie sind gewest vnde geezügen der edele graue Günther von* Swa'rezburg herre 

zeü Arnstete vnde Sun*dirshusen vnser sweher, vnde die gestrengen Thiele von Sebeche 

vnser houemeistere, Heinrich von? Wiezeleiben vnser märschalk, Hans von? Polenczk 

vnsere lieben getrüwen vnde heymelichen vnde andere erbere lüte gnügk. Des czü 

vrkunde haben wir vnser ingesigel wissentlichen an* diesen brieff laßen hengen. Ge- 

geben zeü Dresden noch Cristi gebürten virezenhundert do'rnoch yn deme eylfften 

jare am? sunnabinde neste vor Lucie virginis. 

| Nach dem Orig. im K. Haupt- Staatsarchiv zu Dresden; das Siegel ist abhanden gekommen. 

| 

No. 834. 1411. 14. Dec. 

Markgraf Friedrich genehmigt, dass dem Vicar. Cristan von Dresden von dessen Weingarten zu 

Kötzschenbrode ein Viertel Weins, auf seine Lebenszeit ihm selbst, nach seinem Ableben den Vicarien 

zu Meissen jährlich gereicht werde. 

Wir Friderich von gotes gnaden lantgraue in Doringen etc. bekennen etc., daz 

| vor vns komen ist der erber prister er Cristan von Dresden ein vicarius vff deme | 

thüme czu Miessen vnde had vns verkundiget, wie daz er gekoufft habe einen kley- 

| nen wingarten czu Koczhebrode gelegen neste bie eyns genanten Pecz Henezchens 

win berge, der vorgewest ist eyns genanten Moczkens, der vns alle jar czu erbe 

| ezinse gein Dresden vff vnser sloz gibet czwene grosschen, vnde had vns demuticli. 

| chin gebeten vnsir willin vnde gunst darezu ezugeben, daz man yme von deme 

selbin wyngarten jerlichin gein Miessen antwerten vnde geben sal czu syme liebe 

eyn wirteil wyns, vnde nach syme tode daz danne daz selbe virteil wins an die 

vicarien vff deme obgenanten thume gemeinlichin ezu Miessen ewiglichin, sie auch 

| dar vmme jerlichen sin begengnisz haben vnde yn begehen sollen alle jar jerlichen 

| mid vigilien vnde mieszen als gewonlichin ist ane geverde. Des haben wir angesehn | 

die vorgenante sine vlisige bete — vnde geben mid dißem selben brieue daz virteil | 

wyns deme obgenanten ern Cristan von Dresden czu syme liebe, vnde den vicarien 

| czu Miessen gemeniglichin noch syme tode ezu eyme gedegnisze vnde seelgerete — 

| czu reychene, doch vnschedelichen vnsern erben ezinsen vnde rechten, die wir an 
| COD. DIPL. SAX. II. 2. 
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